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ftlasserbeföraerting mit Strahlpumpen
aus KtUtrgruben.

©afe ober gtüffigfeiten in 33eroegung roirfen auf itt
9îui)e beftnblidje Meinen ähnlicher pfit)fifaïifcf)er 33efd)affero
()eit faugenb, fie gießen biefelben mit iit bie eigene 33e=

toeguttg hinein. 3Son biefer äßirfung roirb in ber ißrapil
oielfältig ©ebraucl) gemacht. SBaffer, roeld)el mit mäßiger
®eftf)roinbig!eit aul einer engen Deffnung ftrömt, ner=

mag bei richtiger Slnorbnitng nad) rüdroärtl einen faft

&tg-. 3.

S'8- 1-

luftleeren 9taum tjerpfteüen. ®ie SBirfung im pinbtid
auf bie ©röffe ber Suftteere ift jroar nic£jt bebeutenb,
in nieten gälten, befonberl in Saboratorien, genügt jeboct)
bie ^erftettung einel fetjr t'leinen luftleeren SRaumel.

gür biefen Rroed ift bann bie 23erroenbung bei aul
einer Sßafferteitung ftrömenben 2ßaffer§ bal einfadjfte,
beqitemfte unb fetbft bittigfte Mittet.

Man tjat im Saufe ber Reit nerfdjiebene für biefe
Rroede geeignete Apparate erfonnen, welche man all
ÏSäfferftrat)FSuftpu rnpen begeidEjnet.

Sßie fid) bas aulftrömenbe M a ffer in bent befrf;rie=
benen gatte pm Stnjieljen ber Suft nerroenben läfjt, fo
faun el aud) jum Stnjietjen non SBaffer aul ber ©iefe
bienen unb bemgemafi bie SBirfung ber SBafferpumpe
erfüllen, ©ine berartige ißurnpe roirb ftcf) in einzelnen
galten fetjr bienlid) erroeifen, roo el fid) um gelegentliche
©ntfernung nictjt fetjr erheblicher SBalfermengen aul un=
bebeutenben Siefen, j. 33. beim Seerpumpen einel Seüerl
nad) einer lteberfdjroemmung ober bei tfotjem ©runb=
roafferftanb, fjanbett. gür ben Setrieb ift atlbann feboct)
ein t)öf)erel ©efätte ber SBafferleitung non etroa 3 3ltmo=

fptjären erforbertid).
Man befitjt nun jroeiertei 3tulfüt)rungen biefer 2öaffer=

ftratjtpumpen, nid)tfaugenbe unb faugenbe. gig. 3

jeigt bie 2tufftellung einer nicht) augenben Sßafferpumpe
nad) gig. 1. ©tiefe ift in bal ©ammelbeden im Seller
ober in ber ©rube, roetdje! in ber Seilerfohle gebaut
roirb, eingefet)t. ©tal Seitunglroaffer beroegt fid) in ber
9îid)tung bel ißfeitel, bal Sentit H bient pr îlbfiellung
ober ^nbetriebfetpng ber ißumpe E. ©)al bie ißumpe
untgebenbe 2öaffer roirb burd) ben eintretenben 2Baffer=
ftratjt an ben feittidjen 93of)rungen bel ©augforbel an=

gepgen unb tritt mit bern ©trucfroaffer aul ber Seititng
D inl greie. 9tid)t immer aber fann man bie ißumpe
fetbft in bie ©rube einbauen, fonbern man muf fie nad)
gig. 4 entroeber hochgelegen int p entleerenben Sîaum

ober aber fogar außerhalb belfetben montieren. £)ier
oerroenbet man nun bie faugenbe 2öafferftrat)(pumpe
(gig. 2). ®a§ ©augrohr F taudjt roieberum in bie îleine
©rube, roetdje ftetl anptegen ift, bamit man ben 9îaum
gängtirf) teer pumpen fann, unb ftatt baf; nun bal SBaffer
biref't in bie ißumpe eingepgen roirb, faugt biefe balfetbe
burdj bal ©augrohr an unb tritt burd) E roieberum inl
greie. tint bal SSerftopfen unb ein ©inbringen non
grembförpern in bal ©augrohr p nertjinbern, fdjliefft

S>8- 2.

man biefel mit einem engmafdjigen ©augforb G. tint
eine etroaige 33erftopfung ju befeitigen, genügt el, ben

fpatjnen D einen Moment p fdjtiefsen unb mit bem

SBafferleitunglbrud burd) Offenhalten bel fpahnenl A
bie ©augfeitung F unb ben ©augforb G p reinigen.

©tie pumpen roerben in nier ©röfsen angefertigt,
pm görbern non 1000—10,000 I Sßaffer per ©tunbe;
bie 9tot)rburd)meffer finb 10-30 mm für bal |)od)=
brudroaffer unb 20—55 mm für bal geförderte SBaffer.
tRad) SSerfudjen, bie angeftettt rourben, fonnte bei einem
©trud non 25 m (21/2 2ttm.) in ber Seitung, 1 m*
SBaffer auf bie fpöl)e non 1 m gehoben roerben mit
einem mittleren ätufroanb non 3Vs ©tl. bei einem greife
001t 10 ©tl. per m® Stöaffer. Statürtid) ift ber Stufroanb
non 33etrieb!roaffer im 3?erf)ältnil p bem geförberten
Sßaffer um fo größer, je höher balfetbe aufgepumpt
roirb. 33ei 1,2 111 ,fpöf)e fommt beiläufig 0,75 1 33etrieb!=

roaffer auf 11 görberroaffer, bei 3 m |)öhe 1 auf 1, bei
9 m fpölje 3 auf 1. Sßieberum aber oerringert fich bie

pr görberung aufproenbenbe Söaffermenge mit ber
Sraft ber einftrömenben glüffigfeit. Rg.

(Mitget. non Munzingen & ®o., Rüridh)-
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AasserbttörSerung wit §ttad!pumpen
aus Hellergruben.

Gase oder Flüssigkeiten in Bewegung wirken auf in
Ruhe befindliche Medien ähnlicher physikalischer Beschaffen-
heit saugend, sie ziehen dieselben mit in die eigene Be-
wegung hinein. Von dieser Wirkung wird in der Praxis
vielfältig Gebrauch gemacht, Wasser, welches mit mäßiger
Geschwindigkeit aus einer engen Oeffnung strömt, ver-
mag bei richtiger Anordnung nach rückwärts einen fast

Fig, 4

SM-Ä»
Fig. i.

luftleeren Raum herzustellen. Die Wirkung im Hinblick
aus die Größe der Luftleere ist zwar nicht bedeutend,
in vielen Fällen, besonders in Laboratorien, genügt jedoch
die Herstellung eines sehr kleinen luftleeren Raumes,
Für diesen Zweck ist dann die Verwendung des aus
einer Wasserleitung strömenden Wassers das einfachste,
bequemste und selbst billigste Mittel,

Man hat im Laufe der Zeit verschiedene für diese

Zwecke geeignete Apparate ersonnen, welche man als
Wasserstrahl-Luftpumpen bezeichnet.

Wie sich das ausströmende Wasser in dem beschrie-
denen Falle zum Anziehen der Luft verwenden läßt, so

kann es auch zum Anziehen von Wasser aus der Tiefe
dienen und demgemäß die Wirkung der Wasserpumpe
erfüllen. Eine derartige Pumpe wird sich in einzelnen
Fällen sehr dienlich erweisen, wo es sich um gelegentliche
Entfernung nicht sehr erheblicher Wassermengen aus un-
bedeutenden Tiefen, z, B, beim Leerpumpen eines Kellers
nach einer Ueberschwemmung oder bei hohem Grund-
wasserstand, handelt. Für den Betrieb ist alsdann jedoch
ein höheres Gefalle der Wasserleitung von etwa 3 Atmo-
sphären erforderlich.

Man besitzt nun zweierlei Ausführungen dieser Wasser-
strahlpumpen, nichtssagende und saugende. Fig, 3

zeigt die Aufstellung einer nichtsaugenden Wasserpumpe
nach Fig, 1, Diese ist in das Sammelbecken im Keller
oder in der Grube, welches in der Kellersohle gebaut
wird, eingesetzt. Das Leitungswasser bewegt sich in der
Richtung des Pfeiles, das Ventil II dient zur Abstellung
oder Inbetriebsetzung der Pumpe 11 Das die Pumpe
umgebende Wasser wird durch den eintretenden Wasser-
strahl an den seitlichen Bohrungen des Saugkorbes an-
gezogen und tritt mit dem Druckwasser aus der Leitung
l> ins Freie, Nicht immer aber kann man die Pumpe
selbst in die Grube einbauen, sondern man muß sie nach
Fig, 4 entweder hochgelegen im zu entleerenden Raum

oder aber sogar außerhalb desselben montieren. Hier
verwendet man nun die saugende Wasserstrahlpumpe
(Fig. 2), Das Saugrohr I" taucht wiederum in die kleine
Grube, welche stets anzulegen ist, damit man den Raum
gänzlich leer pumpen kann, und statt daß nun das Wasser
direkt in die Pumpe eingezogen wird, saugt diese dasselbe
durch das Saugrohr an und tritt durch 13 wiederum ins
Freie, Um das Verstopfen und ein Eindringen von
Fremdkörpern in das Saugrohr zu verhindern, schließt

Fig. 2.

man dieses mit einem engmaschigen Saugkorb (4. Um
eine etwaige Verstopfung zu beseitigen, genügt es, den

Hahnen 4> einen Moment zu schließen und mit dem

Wasserleitungsdruck durch Offenhalten des Hahnens ^
die Saugleitung und den Saugkorb (4 zu reinigen.

Die Pumpen werden in vier Größen angefertigt,
zum Fördern von 1000—10,000 > Wasser per Stunde;
die Rohrdurchmesser sind 10-30 mm für das Hoch-
druckwasser und 20—55 mm für das geförderte Wasser,
Nach Versuchen, die angestellt wurden, konnte bei einem
Druck von 25 m (N/z Atm,) in der Leitung, 1

Wasser aus die Höhe von 1 m gehoben werden mit
einem mittleren Aufwand von 3V- Cts. bei einem Preise
von 10 Cts. per i>^ Wasser, Natürlich ist der Aufwand
von Betriebswasser im Verhältnis zu dem geförderten
Wasser um so größer, je höher dasselbe aufgepumpt
wird. Bei 1,2 m Höhe kommt beiläufig 0,75 I Betriebs-
wasser auf 11 Förderwasser, bei 3 m Höhe 1 auf 1, bei
9 m Höhe 3 auf 1, Wiederum aber verringert sich die

zur Förderung aufzuwendende Wassermenge mit der
Kraft der einströmenden Flüssigkeit, Bs;.

(Mitget, von Munzinger & Co., Zürich).
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